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leitwort des Neichsbauernsützrers
zum Erntedankfest

« SK . Zum zweiten Male im neuen Reich begeht das
deutsche Volk »einen Erntedanktag . Der diesjährige Ltaats -
att und Ehrentag des deutschen Lauern ist ebenso wie der
« rjähriae ein Symbol iür die große völkische Schtcksalsge-
«einschaft aller Schassenden .

Lauernart ist es , zuerst dem zu danken , der uns wiederum
bas tägliche Brot schenkte . Aber darüber hinaus danken w>r
deutschen Bauern unserem Führer und Kanzler Adols Hit¬
ler. der das Bauerntum zur Grundlage von Reich und Volk
erhob.

Am Erntedanktag gilt es , Rückblick und Ausblick zu Hal¬
len . Ueberprüst man die Eeschehnisse. des letzten Jahres aus
»rm Gebiete unserer nationalsozialistischen BauerKpolikit ,
s» treten zwei Ereignisse deutlich hervor : das Reichserdhor -
«esetz und das Reichsnährstandgesetz mit seinen Marktrege¬
lungsverordnungen . Durch das Reichserbhosgejetz haben wir
den Bauern vor dem Zusammenbruch gerettet und endlich
di« alte Sehnsucht nach einem arteigenen Bouernrecht er -
Mt . das die Sicherheit der Scholle für alle Zukunrt ge¬
währleistet . Durch das Reichsnährstandsgesetz haben mir
dem deutschen Bauern eine einheitliche , ständische Vertre¬
tung geschaffen und ihm durch eine Kette wirtschaftlicher
Maßnahmen das Leben gesichert, ohne den Verbraucher —
vor allem den Arbeiter — nennenswert zu belasten . Das
Bauerntum steht heute nach einjähriger nationalsozialisti¬
scher Agrarpolitik gesund da wie wohl kein anderes Bau¬
erntum in Europa .

So soll nun dieser Erntedanktag ein Bekenntnis des deut¬
schen Bauerntums zu seinen Pflichten gegenüber Führer .
Volk und Staat und auch gleichzeitig ein U ' kenntms der
Volksgemeinschaft gegenüber seinem Bauerntum sein.

N . Walther Darrö .
Reichsleiter der NSDAP ..

^ Reichsminister und Reichsbauernsührer .

Dankfest des ganzen Volkes
Von Reichsminister des Innern Dr . Wilhelm F r i ck.
NSK . Die nationalsozialistische Revolution hat feit der

Machtübernahme ein Staatsgebäude von grotzer innerpoli¬
tischer Krast und Autorität errichtet . Die disziplinierte Ge¬
walt des Nationalsozialismus , die von der versunkenen
Welt der Systemparteien kaum geahnt wurde , har gezeigt
bah diese Revolution des staatlichen Lebens kein gewöhn¬
licher Regierungswechsel , sondern die Eroberung des Staa¬
tes durch eine neue Weltanschauung war . Jede echte Revo¬
lution muh der Sieg des oorwärtsstürmenden Geistes über
den Widerstand eines veralteten Staatsmechanismus sein,
löeist siegt über Mechanik . Eine wahrhafte Revolution er -
lchöpft sich nicht in der Uebernahme der Staatsgewalt , sie
iormt vielmehr auch die Seele des Volkes neu .
' Der überwältigende Sieg der nationalsozialistischen Be¬
wegung war nur möglich , weil die ganze Nation dem Ruse
Adolf Hitlers folgte , weil Städter und Bauern , Arbeiter
der Stirn und der Faust nach schier unerträglich langem
Kampfe aller gegen alle erkannten , dah bas Schicksal des
Reiches ihr eigenes Los und die Ehre der Nation ihre ei¬
gene Ehre ist . Die Idee der nationalsozialistischen Bewe -
gung hatte Herzen und Hirne ersaht und war zur leben¬
digen Eestalterin der Zukuntt von Volk und Reich gewor¬
den. In dem Zeitpunkt , als sich die schaffenden Deutschen
«>cht mehr als Gegner gegenüberstanden , sondern als Volks -
i>nd Schicksalsgenossen einander die Hände reichten , war d»e
Voraussetzung für die Rettung der deutschen Zukunft ge¬
sichert.

An die Stelle der unfruchtbaren und trügerischen Soli¬
dität der Internationale tritt nunmehr die lebensvolle
weineinbürgjchaft der Volksgemeinschaft . In tiefster Not
' « ennl der deutsche Mensch die Wahrheit des Satzes , dag
" Ue leben können , wenn jeder zu opfern bereit ist.
. ^ er nationalsozialistische Staat , der die Verkörperung
, ? Volksgemeinschaft im Geiste Adolf Hitlers ist , will >n
'»wen, Ausbau und Wirken alle Kräfte des Volkes ordnen

lteimachen . In allen seinen Lebensäuherungen wirkt
« °uf das grohe Ziel — Ehre und Wohlfahrt des deuten
Volkes - und stellt den deutschen Menschen in den Mit -

Hunkt seiner Handlungen .

»4 s

>1.

Aus dem Bolkstum und seinem Lebenskampf geoorrn ,
entstanden in der SA . und SS . die grohen Kampftruppen
der Bewegung , die das leuchtende Symbol der Hgkenkreuz -
sahne durch Kamps und Tod zum Siege trugen Als der
Nationalsozialismus an die Macht gelangte , schuf ec dann
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst . ,n dem Stadt und
Land . Bauern und Arbeiter im Kampf um Arbeit . Frieden
und Boden sich die Hände reichen . Wie aus den natürlichen
Kräften der Bewegung ihre Kämpfer wuchsen, so formten
sich aus dem lebendigen Sein des Volkes ihre grohen Sinn¬
bilder und Feste : Die grohen Parteitage — der Tag der
deutschen Arbeit — das Erntedankfest .

In diesen Tagen feiert das ganze Volk das Staatsfest des
deutschen Bauerntums . Wie am 1. Mai die deutsche Arbeit
im Mittelpunkt eines Staatsfeftes yndejner - große » Kund¬
gebung der Nation skeht , fo bildet den Mittelpunkt des Ern¬
tedankfestes der deutsche Bauer . Am Bückeberg , unweit der
alten Weserstadt Hameln , wird zum zweiten Male der Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler zum deutschen Bauern¬
tum und zur ganzen Nation sprechen und zur gleichen Zeit
werden in allen Dörfern des Reiches vom Vodensee bis nach
Ostpreußen . von den Alpen und vom Erzgebirge bis an die
Wasserkante , vom Rhein bis nach Ob.erschlesien, alter deut -
scher Bauernbrauch geübt , werden Brot und Früchte und
Aehren an den Altären der Dorf » und Stadtkirchen liegen
und wird sich der Bauer der getanen Arbeit freuen . Das
ganze deutsche Volk aber darf an diesem Tag mit einstim¬
men in das erhabene Lied der Freude am Erntesegen und
am Frieden unserer Zeit .

An diesem Tag des Erntedankfestes soll sich das ganze
deutsche Volk zurückerinnern , an die Zeit , in der Bruder -
kämpie Städte und Dörfer . Deutschlands durchtobten , und
Unrast selbst in die ruhigsten Landsitze des deutschen Bau¬
erntums eingezogen waren . An diesem Tag wird das ganze
deutsche Volk dem Führer dafür danken , dah er es aus Not
und Elend hinausfuhrt in eine Zeit ruhiger Sicherheit unk
innenpolitischen Friedens . Erntedankfest — Las ist der Tag ,
an dem der gottlob auch in diesem Jahre über Erwarten
reiche Erntesegen eines Jahres der Arbeit in den Scheunen
geborgen wird und es soll das Danksest des ganzen Volkes
sein.

Ausruf »um Eruiedmklag
DNB . Berlin , 28 . Sept . Reichspropagandaminister Dr .

Göbbels und der Reichsernährungsminister R . W. Darre haben
folgenden Aufruf zum Erntedanktag erlassen :

Der deutsche Erntedanktag soll der Ehrentag des deutschen
Landvolkes sein. In einem arbeitsreichen Jahre hat der Bauer
für das tägliche Brot des deutschen Volkes gesorgt ; seiner Mühe
und seinem Fleiß ist es zu sanken , wenn wir auch im kommen¬
den Winter vor Ernährungssorgen bewahrt bleiben . An dem
Ehrentag des Bauern fühlen sich die Männer und Frauen der
Städte mit dem Landvolk besonders verbunden . Sie wissen ,
dah im nationalsozialistischen Staat der Segen des Baueru -
fleihes auch ihnen zum Segen gereicht, dah die Sorgen des
Bauern ihre Sorgen sind und dah alle schaffenden Stände des
deutschen Volkes sich nur gemeinsam den Weg zum Wiederauf¬
stieg erkämpfen können. Mit der Feier des Deutschen Ernte¬
danktages danken wir alle dem Bauern als dem Urstande u. Bluts¬
auer! unseres Volkes , dem Hüter unserer heiligen Heimaterde .

Ausländische M ssiouschefs auf dem Sirlkederg
Ehrengäste des Reichsministers Dr . Göbbels .

DNB . Berlin , 28 . Sept . Folgende Missionschefs werden zum
Teil in Begleitung ihrer Gemahlinnen am 30 . Sept . als
Ehrengäste des Herrn Reichsmmisters für Volksaufklärung u .
Propaganda an der feierlichen Begehung des Erntedankfestes
auf dem Bückeberg teilnehmen :

Der türkische Botschafter , der Gesandte von Venezuela , der
bolivianische Gesandte , der Königlich - belgische Gesandte und
Gräfin de Kerchove de Denterghem , der Königlich-rumänische
Gesandte mit dem Königlich -rumänischen Minister Manolescu -
Strunga , der tschechoslowakische Gesandte und Frau Mastny ,
der argentinische Gesandte und Frau de Laboule , der öster¬
reichische Gesandte , der Königlich - ungarische Gesandte , der grie¬
chische Gesandte und Frau Rizo -Rangabe . der polnische Ge¬
sandte, der brasilianische Gesandte und Frau de Araujo Jorge ,
der columbianische Gesandte und Frau De Obregon , der chine -

l sische Gesandte und Frau Liu , der Kaiserlichpersische Gesandte.' der estnische Gesandte und Frau Akel , der mexikanische Ge¬
sandte und Frau de Ortiz , der Gesandte von Haiti und Frau
Fouchard , der Königlich - italienische Geschäftsträger , der
Kaiserlich - japanische Geschäftsträger , der Königlich-achhanische
Geschäftsträger , der kubanische Eeschäftsträqer , der Geschäfts¬
träger von Nicaragua , der Königlich - jugoslawische Geschäfts¬
träger , der litauische Geschäftsträger und Frau Dymsa. der
Königlich-bulgarische Geschäftsträger und Frau Daphinoff , l^ r
chilenische Geschäftsträger und der finnische Geschäftsträger .

Die Diplomaten verlassen Berlin in einem Eonderzug , dein
Salon - und Speisewagen beigegeben sind , am Sonntag vormit¬
tag und kehren am gleichen Tage abends nach Berlin zurück.
Die -fremden Ehrengäste werden begleitet vom Chef des Pro¬
tokolls, Gesandten Graf von Bassewitz und von Legationssekre¬
tär von Mumm . Als Vertreter des Reichsministers für Volks¬
ausklärung und Propaganda nimmt Ministerialrat Ott an der
Fahrt teil .

Feststlmmung ln Hameln
Hamelu . 28. Sevt . Erntebäume und - bänder . geschmückt «

Erntekronen von riesigem Ausmaß , dielen Sen Willkommens-
gruh am Ausgang ber Bahnhoshalle ver Stadl Hameln . Sie in
diesen Tagen einen grohen Teil der Gälte auinimml . dl « ,um
Slaalsatl bes grojzen Erntedankfestes nach dem Bückeberg kom¬
men. Die ganze Einwohnerschaft wetteifert in der Ausschmückung
ihrer Straßen uns Häuser . Die Hotels sind bereits seit einigen"tagen ausoertaust

Das Feldlager der Arbeitsdienstes
Di« Vorarbeiten sinv bekanntlich zum allergrößten Teil vom

Arbeitsdienst geleistet worden . Seit Monaten waren runv >800
Arbeitsmänner hier tätig In Sem Tal zwischen Sem Bückebergund dem Ohrberg mit dem Blick sowohl au » sie Tribüne des
Führers wie auf oen zum Festplatz auserfehenen Berghang er¬
steht eine große Zeltstadt . >n der etwa 8888 Angehörige des
Arbeitsgaues 18 Niederiachsep Ausnahme finden . »88 Zelte wer¬
den hier in Form eines grohen Hakenkreuzes errichtet. Nicht
weniger als wer Riefenpontonbrücken sollen am Freitag and
Samstag noch von den Pionieren über die Wese! geschlagen
werden, um die anmarschierenden Kolonnen leichter auf den
Festplatz zu bringen .

Das Rundfunkprogramm zum Ernledanktag
Berlin , 28 . Sept . Die Reichssendeleitung gibt folgendes Ruyd -

sunk -Programm für den Grntedanktag bekannt :
Samstag , den 29 . Sept . 1934 : „Vorabeno des Deutschen Ernte ,

danktags 1934"
18.50 bis 19 .48 Uhr : Reichssendunq : Feierstunde in der histori¬

schen Wasserburg Ohsen am Bückeberg.
Sonntag , den 38 . September 1934 :
6 .15 bis 8 Ubr : Reichssenduna aus Hamburg . Hafenkonzext .Motto . „Bauernland — Waterkant , beide stehen in Got-

teshand ".
„Deutscher Erntedanktag 1SZ4 *

1 . Teil .12 bis 13 Uhr : Reichssendvng „Ich hört ein Sichelein rauschen ".
Der deutsche Bauer m Volkslied und Volkstanz . Mit Funk¬
berichten : Landung des Führers aus dem Flugplatz in Gos¬
lar — Eintreffen m der Kaiserpfalz — Ansprache des
Reichsbauernführers und Reichsministers Darre — Em¬
pfang der Bauernabordnungen durch den Führer .

2 Teil
13 Uhr : Reichssendung : Orchestermusik. Das grohe Funkorchester.

Leitung : Generalmusikdirektor Iosö Eibenschütz . Berichte
von der Fahrt des Führers durch Niedersachjen ' '

3 . Teil . .
15 Uhr : Reichssendung : Staatsakt auf dem Bückeberg : Dp»

Führer spricht . x
4. Teil

20 bis 2 Uhr : Reichssendung : .Deutscher Erntedanktag 1934"
20 Uhr : Aus Königsberg : Ostpreuhische Erntefeier in Maiuren
21 Uhr : Aus Breslau . . .So singt und spricht der Bauersmann "

Ein Spiel um den schlesischen Bauern . Text von Ernst
Schenke . Musik von Karl Sczuka.

22 Uhr : Aus Berlin : Nachrichtendienst anschließend Lied und
Tanz vom Lande . Eine Folge alter Volks- und Tanzlieder .

23 Uhr : Vom Deuttchlandsender : Tanzmusik. Kapelle H . Bund
24 Uhr : Aus Stuttgart : „Nach der Sichelhenke" . Schwäbische

Bauernmusik .
1 Uhr : Au» München : „Bayerischer Ernte -Tanz ".



Karze TagesSberficht
In Breslau wutde der Deutsche Binnenschiffahrtstag er-

öffnet , bei dem auch der Reichsverlehrsminister Freiherr
von Eltz -Rübenach eine Rede hitlt .

Am Donnerstag fand in München eine Tagung der
Reichsleiter der NSDAP , und anschließend eine Bespre¬
chung mit den Amtsleitern der Reichsleitung statt.

Frankreich, England und Italien haben in Genf eine Er¬
klärung abgegeben , wonach sie die Erklärung vom 17. K»>
bruär 1934 über die Unabhängigkeit und Unversehrtheit
Oesterreichs aufrecht erhalten .

Der Bölkerbundsrat trat am Freitag z« seiner abschlie-
tzenden Sitzung zusammen, beschäftigte sich aber nur noch
mit dem Eintritt Ecuadors in den Völkerbund und an-
deren welliger bideutenven Probleme «, >

«
Das belgische Kabinett Brocqneoille macht eine schwer«

Krise durch , da der Finanzminister Sap mit seinen Forde¬
rungen auf schweren Widerstand gestoben ist und infolgo -
desjen zurückgetreten jeu

Die chinesische Regierung hat durch ihren Gesandten Be¬
schwerde gegen die Silberpolitik Roosevelts eingelegt ,
durch die China schwere Schäden wirtschaftlicher Art er¬
leide .

Das Schwurgericht in Altenburg (Thür .j verurteilte
den 24jährigen Frauenmörder Walter Kaiser zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .

Blättermeldungen zufolge soll eine Massenvergiftung
der im Bukarester Kasino verkehrenden Offiziere geplant
gewesen sein. Der Anstifter , ein ehem . Pächter des Kasi¬
nos , ist verhaftet worden .

Unter Vorsitz des japanischen Anhenministers haben
weitere Besprechungen über den Verkauf der sowjetrussi¬
schen Ostchinabah« stattgefunden .

' 1 «s " ' ' -

Beileid des Führers zur Taifun-Kaiaftrovhe iu Fauau
Berlin . 28. Sept . Aus Anlatz der kürzlichen Taifun -Kata¬

strophe in Japan hat der Führer und Reichskanzler an seine
Majestät den Kaiser von Japan nachstehendes Telegramm ge¬
richtet:

„Ties erschüttert durch die Nachricht von der furchtbaren Ka¬
tastrophe , di« Japan heimgesucht und so viele Opfer an blühen¬
den Menschenleben gefordert hat , spreche ich Eurer Majestät und
hem japanischen Volke zugleich im Namen des deutschen Volkes
die wärmite Anteilnahme aus .

Adolf Hitler , deutscher Reichskanzler.
"

MLtriii Zelkuys als Siellverlreier
des ReichshandwerksfShrers

Berlin . 28 Sept . Im Vollzug der Neuordnung und des Auf¬
baues des Deutschen Handwerks hat Pg . Karl Zeleny un engsten
Einvernehmen mit dem Reichshandwerksführer diesem fein Amt
als Stellvertreter des Reichshandwerksführers zur Verfügung
gestellt.

In einem besonderen Schreiben hat der Reichshandwerksfühter
dem Pg . Zeleny seinen Dank für die von ihm geleistete Arbeit
im Dienste des deutschen Handwerks ausgesprochen und >hn
gleichzeitig i» den Fiihrerrat des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks berufen . Der Reichsw>rischaftsminister hat Pg . Ze¬
leny in den Handwerkerbelrät beim Reichswirtschaftsmlniste -
rinm als Mitglied bestellt.

SlSckaMchtelegrmm » des Führers
zur Geburt der tiaNeuifAen Priuzefft»

Berlin , 28. Sept . Der Führer und Reichskanzler hat dem
König und der Königin sowie dem Kronprinzenpaar von Italien
zur Geburt der Prinzessin telegraphisch seine aufrichtigsten Glück¬
wünsche übermittelt .

BerlüMerulig von BoMristeo
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums

Berlin , 28. Sepl . Im Reichsgesetzblatt wird ein Gesetz oer
Hffentlicht das die Geltungsdauer der Paragraphen 5 und <des Gesetzes zur Wiederherstellung des Veruisbeamtentums bi -
zum Inkrafttreten des neuen deutschen Beamten -
gefetzes verlängert . Bis dahin können also Beamte , wenres das dienstliche Bedürfnis erfordert , noch in ein Amt von ge¬ringerem Range versetzt oder zur Vereinfachung der Verwaltungoder im Interesse des Dienstes in den Ruhestand verletzt werdenDie Ausarbeitung des neuen deutschen Beamtengesetzes ist be¬reits in Angriff genommen . Im Interesse der Beamtenschaft
liegt die weitere Bestimmung des Gesetzes , datz Verfügungennach Paragraph 3—4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be-
russbeämlenlums zugunsten der davon Betroffenen auch nachdem39 . September 1934 zurückgenommen oder geändert werdenkönnen, sofern die Prüfung spätestens am 30 . September 1934bei der obersten Reichs- oder Landesbehörde anhängig ge¬worden ist.

Relchslettertagrrng in München
München, 28. Sepl . Die NSK . meldet : Am Donnerstag fand

in München im Braunen Haus im Arbeitszimmer des Führers
eine Tagung der Reichsleiter der NSDAP , statt , an die sich eine
Besprechung mit den Amtsieitern der Reichsleitung im Plenar¬
saal des Münchener Rathauses anschlotz.

Es fand e' ne umfassende Aussprache über eine Reihe von
Fragen statt , die zur Zeit im Vordergründe der Parteiarbeit
stehen , U. a. wurde das Verhältnis von Partei und Staat aut
der Tagung eingehend behandelt , sowie insbesondere die Aus¬
wirkungen und Folgerungen deiprochen, d>e sich aus der all¬
gemeinen Richtlinie „Die Partei befiehlt dem Staat " sür die
Arbeit der Partei ergeben.

Aul der Tagung der Amtsleiter erstatteten die Beauftragten
der Parteileitung aus ihren Jnjvektionsbezlrken Bericht über
ihre Tätigten und ihre Eindrücke. Aus den das ganze Reichs¬
gebier umfassenden Berichten geht hervor , datz die Arbeit der
Partei im Land« bedeutsame Fortschritte auszuweijen habe und
ni der Bevölkerung wachsende Anerkennung findet . Vor allem
letze sich überall , insbesondere in Len handarbeirenden Schichten ,
die Ueberzeugung durch, datz die Partei die Instanz sei . die sich
der Sorge des Volkes im einzelnen praktisch annehme und sie in
gerechter Weise vertiere .

Jnreresianr war dabei die Feststellung, datz über 95 Prozent
alter Beschwerden, die Parteiinstanzen betreffen , sich bei sa,ch-
licher Prüfung als Kleinkram und persönlicher Klatsch Heraus¬
stellen. Uebereinstimmend wurde auch berichtet, datz die Wir¬
kung des Reichsparteitages für die Parteiorganisation ebenst
wie im ganzen Volke eine autzerordentlich tiefgehende war .

Aufnahme der alten WBv.-KSmvfer !u die NLMP
Berlin , 28. Sept . Der stellvertretende Rötchsöbmann der

NSBL . und Otganisationslelter der PO „ Claus Selzner ,
erläht eine wichtige Sondermitteilung an alle Landesobmänner
der NSBO und EaubetriebSzellenobmänner , »n der es heitzt :

„Gemap Anordnung des Stabsleiters der PO . und Führen¬
der Deutschen Ärbcttsfronk sollen nur Parteigenossen Mitglieder
der NSBO . sein. Es sind zur Zöit noch die Vorarbeiten im
Gange , welche den Eltztzäu der verdiente « NSBO - Kämpjrr «i
die Parte , nachträglich ermöglichen sollen. Als durchaus not¬
wendig erweist es sich jedoch , grundsätzlich darauf ymzuweisen,
datz den Mitgliedern der NSBO .. di« sich oft jahrelang vor bei
Machtübernahme als Vorkämpfer für den Nationalsozialismu -
in den Betrieben und damit als Kämpfer für die Bewegung be¬
währten , die gleich« Anerkennung zuteil werden mutz, wie den
Mitgliedern der NSDAP . Daher ist «s untragbar , wenn dien
alten NSBO .-Milglteder jetzt aus ihren Dienststellen abgebaui
dezw . ihnen — oft zugunsten jüngster Parteimitglieder — Ar¬
beiten und Stellen innerhalb der Deutschen Arbeitsfront vor
enthalten werden.

kttftfperWöiet mn «oskak an, Ernk-srrkttz
DNB . Berlin , 28 . Sept . Das Reichsluftfahrtminist --teilt mit : Um eine Störung der Landungen und Start ^

Regierungsflugzeuge sowie der Feierlichketten anläßlich ^
Erntedanktages in Goslar zu vermeiden , wird für So«

^
den 30 September 1934 , von Sonnenaufgang bis 14
LufttaUm Mer Goslar einschlietzlich eines Umkreises vo

^
Kilometer um Goslar als Luftsperrgebiet erklärt . Das
fliegen dieses Luftraumes ist daher verboten . Ausnahmendürfen einer vorherigen Genehmigung durch das ^
Hannover .

' ^

EWehimz vo» Beitrügen für die Serttsche ArbeiizsrgUBerlin , 28 . Sept . Im Einvernehmen mit dem Reich-»,'schöstsminister teilt der Reichsarbeitsminister mit : Einzel» »triebe haben sich bereit erklärt , die Beiträge der Mitglieder ^Gefolgschaft für die Deutsche Arbeitsfront durch die Letr,»^büros mit einzuziehen . Diese Bereitwilligkeit wild begrünt . 7°
sie zweifellos die auch im Gesetz zur Ordnung der nationalArbeit begründeten Gedanken der Letnebsgemelnichast zudern geeignet ist. Die übrigen Führer der Betriebe werden ^beten , zu prüfen , ob sie in der Lage sind , aus freiem Entschis,.d 'esen Vorbildern zu folgen und die oerhältnismätzig gerin -,-,Mühen und Kosten , die mit der betrieblichen Einziehung z»,freiwilligen Beiträge verbunden sind , auf sich zu nehme ».

Ae evangelischen Ktrchenfahnen find ote NattavaiflqM
DNB . Berlin , 28. Sept . Durch 8 4 des Kirchengesetzes va»9. August 1934 über die Veflaggung von Kirchen und kirchlicheGebäuden ist die evangelische Kirchenfahne abgeschafft wordenI

Diese Anordnung wird vielfach einer Kritik unterzogen , da di,Gründe dieser Abschaffung weithin unbekannt sind . Es ist des¬halb folgendes festzustellen: Das obengenannte Gesetz über di,Veflaggung von Kirchen und kirchlichen Gebäuden wurde v„der Nationalsynode einstimmig angenommen , also emschließLder Stimme der Opposition . Die Kirchenbundesflagge
lettes Kreuz in weitzem Felde ) , die die einzelnen Landeskirche
seinerzeit als Kirchenflagge einführten , wurde erst im Dezembnj1926 geschaffen und zwar lediglich, um zu verhindern , daß di,Kirchen in den damaligen Flaggenstreit verwickelt wurde !
was geschehen wäre , wenn sie entweder schwarz - weitz-rot od« !
gezwungenermatzen schwarzrot- gold geflaggt hätten . Es
drlte sich damals um eine sehr umstrittene , von Vielen als « !
evangelisch empfundene reine Zweckmätzigkeitsmahnahme. tzädem Jahre 1926 ist in den evangelischen Kirchen keine Kirche»
sahne gewesen. Der Grund , der für die Einführung der Kirch» >
sahne mahgeblich war , besteht seit der Erhebung des deutsch» I
Volke? im Januar 1933 nicht mehr ; auch sonstige stichhaltig, I
Gründe für ihre Beibehaltung fielen fort . Nur die Flagg« !des Reiches werden daher in Zukunft , ebenso wie in frühem !
Zeiten , auf den Kirchen und kirchlichen Gebäuden gezeigt wn-
den, als Ausdruck der engen Verbundenheit der evangelisch,
Kirche mit dem im Dritten Reich geeinten deutschen Reich.

Festnahme hommvaiftischer FMiiouSre
Berlin , 28 . Sept . Die Geheime Staatspolizei konnte in Bttlst

vier führende KPD -Funktionäre sestnehmen, darunter de » ch>
maligen Reichstagsabgeordneten Thielen aus Koblenz. Ei
Festgenommenen waren als Reichskuriere bezw . als sogen,««
Oberberater der KPD . tätig . Die weiteren Ermittlungen Äft-
ten nach Baden , wo es gelang , in der Nähe von Heide ! der ;
zwei weitere Spitzenfunktionäre sestzunehmen. Bei diesen hän¬
selt es sich ebenfalls um matzgebende Parteifunktionäre , d:e
für die Bezirke Mannheim und Frankfurt a . M . bestimmt waim .
Sämtliche Personen wurden wegen Vorbereitung zum Hochoeml
dem Richter vorgesührt .

LlndSerghs Delekllv Johnson ln der eansttz
Bautzen, 28 . Sept . Der amerikanische Kriminaldetektio John¬

son vom Neuyorker Untersuchungsausschuß für ausländische
minalsachen hielt sich in Bautzen und in Kamenz auf , um Er¬
kundigungen über das Vorleben des in die Lindbergh - Angelegm-
heit verwickelten Bruno Richard Hauptmann , der bekanntlich
aus Kamenz gebürtig ist, einzuziehen.- ft - - I I I ' > l

Oopxrigkt d, Karl Köhler L Lv„ Berlin -Zehlendorf.
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Sie haben ihn sofort erkannt , und es geht ein Zittern durchöes Mädchens schlanke Gestalt , als sie Hubert Eschen da so dichtvor sich sieht .
Der alte Bracht hat sich zuerst gefotzt und streckt dem An-

kömmling die Hand entgegen. In seiner lieben, alten herzlichenArt , die dem anderen über das Peinliche dieser ersten Begegnung
hinweghelfen will . Denn er weitz ja noch nicht, warum Hubert
gekommen ist.

Und. Hubert Eschen hat sich wieder kn der Gewalt. Cs kommt
eine grosie Ruhe über ihn, als er Vater und Tochter da neben¬
einander vor sich sieht. Diese beiden Menschen, die ihn so ganzverstehen. Und er nimmt warm die dargebotene Hand und hält
sie fest.

„Erschreckt bitte nicht, datz ich zu euch komme . Ich bin auf
Hem Wege hach Frieden , und nun treffe ich euch hier . Bevor
ich irgendetwas erkläre, möchte ich nur erst sagen, datz meine
Verlobung mit Grit Ingelheim wieder gelöst ist. Und ob ihr mir
nun erlauben wollt, wieder wie einst bei euch ein und aus zu
gehen?"

Eva-Maria wird sehr weiß . Sie lehnt sich gegen den Vater
und sucht einen Halt.

„Komm, Hubert", sagt der alte Bracht — „komm und stützedeine Braut.
" Dann steht er langsam auf und greift nach seinemStock. „Ich will euch nun allein lassen , ihr Kinder . Denn einer

ist hier zuviel."
Hubert, der sich neben Eva-Maria gesetzt und den Arm um

jdie Zitternde gelegt hat, fleht ernst zu ihm auf.
„Was ich Eva-Mana zu sagen habe, sollst auch du hören,'Vater . Denn es betrifft dich ebenso wie uns beide. Wie alles

so schnell mit der Trennung von Grit gekommen ist, erzähle ich«uch ein andermal . Ich habe ein Band zerrissen, das auf- die
-Dauer einfach unhaltbar war . Aber ehe ich Eva-Maria von
ineuem an mich binde, sollt ihr beide wissen , was ich ihr zu bieten
»habe. Kein behagliches Heim im alten Vaterland — in der
Vahe von Eltern und Geschwistern. Denn ich habe meine Stelle
an Holstein aufgegeben und werde nach Brasilien gehen, wo ich
Mf einer Farm einen sehr gut bezahlten Posten ängeboten be-
jkam. Und wo ich heiraten kann. Und nun frage ich dich, Eva-
Maria, ob du auch wirklich in dies fremde, , ferne Land mit mir
gehen willst? In eine dunkle , ungewisse Zukunft ? In ein Klima,das du nicht kennst ?"

Eva-Mana hebt bas Gesicht.
Eie jieht zum alten Bracht empor, der immer noch vor den ,

beiden steht , Ihre Augen sind klar und grotz auf ihn gerichtet.Sie ist sehr ernst. „ Hier hat Vater zu entscheiden . Denn er
wird sehr allein sein, wenn ich so weit fort bin .

"
Der alte Bracht beugt sich ein wenig herab zu ihr.
„Latz mich einmal ganz aus dem Spiele, Kind ! Du mutzttun , als ob ich gar nicht da wäre. Würdest du es wagen und

mit Hubert Eschen in ganz fremde, neue Verhältnisse ziehen —
neue Heimat dir gründen in einem fremden Land mit fremden
Sprachen und Sitten ?"

Eva-Maria wendet den Kopf und sieht Hubert an . Und
sagt fest : „Wo du hjngehst, da will auch ich hingehen. Wo du
bleibst , da bleibe auch ich .

"
Da legt ihr der alte Bracht die Rechte auf den blonden

Scheitel .
„Sv gehe mit Gott, mein Kind ! Und um mich mache dkr

keine Sorgen. Petrine und Hopps sind ja bei mir und werden
mich schon verziehen. Was sind Entfernungen sür uns Menschen,deren Seelen so innig verbunden sind , wie unsere? Ob da hun¬dert oder tausend Meilen zwischen uns liegen, unsere Gedanken
werden immer beieinander sein , wenn wir es ihnen befehlen.Was bin ich ? Ein alter Mann , dessen Jahre gezählt sind . Aber
ihr seid jung und habt eine große, reiche Zukunft vor euch. Ihr
habt Aufgaben zu erfüllen , die Gott euch drüben anweisen wird. .Es geschieht ja nichts ohne seinen Willen. Wir wissen es ja lei¬
der, datz Deutschland nicht mehr Raum genug hat flir alle seineKinder . Datz viele sich neue Heimat suchen müssen jenseits der
Meere. Und ihr werdet deutsch bleiben, auch im fremden Erbteil
Deutsche Art und Sitte hkneintragen und hiueinpflanzen in frem¬den Boden. Ich gehe fetzt langsam nach Frieden zurück. Ihr
werdet noch manches unter vier Augen miteinander auszutauschen
haben . Ich werde bann unterdessen bei Tante Petrine melden,
datz wir noch einen Mittagsgast mehr haben heute. In einer
Stunde erwarte ich euch .

"
Auf seinen Stad gestützt geht der alte Bracht langsam den

Dächern von Frieden zu.
Hand in Hand sitzen die beiden jungen Menschen auf der

kleinen Bank unter den Birken .
„Ich habe Immer gewußt , daß du noch einmal wkederkom -

men würdest", sagt Eva-Maria leise und lehnt ihren Kops an
seine Schulter.

„Ich müßte mir wohl Vorwürfe machen , datz ich dich so
weit wegführe von deinem Vater", sagte er langsam, indes er
ihre Hände fest in den feinen hält.

Sie sieht über das weite Wasser . Ihr Blick ist voll großer
Klarheit unh Ruhe.

„Es steht geschrieben : Ein Mann wird Vater urtd Mutter
verlassen und seinem Weibe anhangen . Umgekehrt ist es ebenso.Ein Weib wird Vater und Mutter verlassen und ihrem Manne
anhangen . Das ist uralte?. Gesetz . Es wird meine Liebe zuVater dadurch nicht geringer . Im Gegenteil ."

Er atmet schwer . '' .

„Meine Mutter meinte, du würdest nicht mit mir geh«»
wollen jetzt, weil ich so gar nichts mehr zu bieten habe/"

„Hast du das auch geglaubt , Hubert ?"
„Rein, Eva-Maria , eigentlich nicht . Aber manchmal kamen

doch Stunden des Zweifels und der Sorge, wo ich dachte, >v
könnte und dürste dir das alles nicht zumuten .

"
Eva-Maria lächelt.
„Es macht so glücklich, wenn einem etwas Schweres zuge¬

mutet wird . Wenn große und starke Anforderungen an unsere
Fraucnliebe gestellt werden . Man mutz sich gegenseitig viel Zu¬
trauen können . Das fordert das Leben von heute . Wenn früher
ein Mädchen heiratete , dann hieb es : Sie ist nun in den Hast»
der Ehe eingelaufen . Ein Hafen hat immer etwas Beruhigendes,
Beschützendes. In unserer Zeit ist das wohl anders. Da ist "
ein gemeinsames Hinausfahren in das Meer des Lebens, wo st
viele Stürme gehen. Wo man mitrudern mutz, damit das Boot
seinen Kurs behält . Wie wir es einmal schon gelesen habe»,
Hubert :

„Wir fahren auf dem Schiffe Not,Und um uns braust der wilde Tod ,
Doch Gott regiert das Steuer .

"
Golden liegt die Mittagssonne immer noch , über dem Me»

Wasser. Kaum merklich rührt ein Lusthauch das trockene Schm
am Ufer, daß es leise rauscht. Und von Birken fällt goldgelb
em zitterndes Blatt nach dem andern zu Boden. »

„Heilige Heimat !" denkt Eva-Maria — „Heilige Heimat !

Hopps ist außer sich . Einfach außer sich . ,
„Ist das nicht eine ganz ausgefallene Idee, Petrus , dm

unsere Eva nun wahrhaftig in den brasilianischen Urwald will«
Wo die Affen und die Äiesenametsen, von denen es da ja wim¬
meln soll, ihr die ganze Aussteuer ruinieren werden ! Ich
suche sie da bestimmt nicht. Wo ich vor Schlangen schon immer
solche Atigst habe. Und die sollen jeden Abend zusammengerinMin den Betten liegen. Bestimmt . Ich habe es einmal gel«N'
Sie kommen einfach durch die offenen Fenster geschlichen. ew>
finde es eigentlich Unverantwortlich von Hubert !"So und ähnlich schilt Hopps den ganzen Tag. Sie ka»»
sich nicht an den Gedanken gewöhnen, die Schwester so weit
zu wissen . Und als Hubert dann wieder gegangen ist, am SM'
nachmittag - - kommt Hopps zu Eva in die Küche hinunter, stp
sich auf den Küchentisch und fastet die Hände um die Knie.

„Ach . Eva, wie soll das . hier alles einmal gehen ohne M
Einfgch undenkbar . Dann müssen wir wohl wieder eine richssw
Mamsell haben . Denn Petrus und ich lassen i

'
q doch alles

brennen . Aber ich habe ja ganz über all den heutigen AufreA ''

Zettel/
Äortsrtzmig sollt..
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